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Werſeburger Kreis -Blakt.
Donnerſtag den 8. September.

Amtliche Bekanntmachungen.
Nachdem durch Kaiſerliche Verordnung vom 31. Zuguſt er. der Tag der Wahlen zum Reichstage auf den

27. October ISS 17

feſtgeſetzt worden iſt, veranlaſſe ich die Magiſträte ſowie die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter des Kreiſes unter Benutzung
der ihnen in den nächſten Tagen zugehenden Jormulare für ihren Vezirk die Wählerkliſte doppelt unter Beachtung der Beſtimm-
ungen in den F§ 1-3 des 2Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869, welche ich auf den betreffenden Wählerliſten habe abdrucken a auf
zuſtellen. Die öffentliche Auslegung der Wählerliſte und die Vollziehung des auf derſelben beſindlichen Atteſtes erfolgt no

Der Auskegungstermin wird ſeiner Zeit von mir bekannt gemacht werden.
Werſeburg, den 5. September 1881.

Der Königliche Landrath.
v. Helldorff.

nicht.

Geſchäfts Bericht
der Kreis- Sparkaſſe zu Merſeburg pro Auguſt 1881.

A. Einnahme.
a. ult. Juli er. verbliebener Beſtand
b. Einlagen im Auguſt er.
c. Zurückgezahlte Kapitalien
d. Gezahlte Zinſen

Die Einnahme beträgt
Die Ausgabe

a. Abgehobene Einlagen
37,790 Mk. 49 Pf. p. Ausgeliehene Kapitalien

B. Ausgabe.
3,936 Mk. Pf.

11,265 53 gegen Hypothek 36000gegen Fauſtpfand c. 8,990e Dec. Sonſtige Ausgaben e 90Sa 90479 20 n e57,475 Mk. 90 Pf.
48,926 90

Mithin Beſtand ult. Auguſt er. 95949Die geſammten Einlagen ſeit 1. October 1881 betrugen
231,344 30abzüglich der Rückzahlungen

Merſeburg, den 5. September 1881.

Das Curatorium.
v. Helldorff.

Cuges- Nachrichten
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm wohnte am Sonntag
Nachmittag den beim „Kleinen Bult“ veranſtalte
ten Offizier-Pferderennen bei. Nach der Rück-
kehr von dort fand um 6 Uhr bei dem Kaiſer
ein größeres Diner ſtatt, zu welchem außer den
königlichen Prinzen und den Fürſtlichkeiten nebſt
Gefolge auch die den Manövern des 10. Armee-
eorps beiwohnenden fremdherrlichen Offiziere
Einladungen erhalten hatten. Abends beſuchten
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften das
Theater. Am Montag um 9 Uhr 20 Min.
traf der Kaiſer mittelſt Extrazugs in Weetzen
ein, ſtieg dort zu Pferde und folgte dem Feld-
manöver der 19. und 20. Diviſion gegeneinander
in dem Terrain zwiſchen Ronnenberg und Bre-
denbeck. Nach Beendigung des Manövers bezogen
die Truppen Bivouaks. Der Kaiſer beſtieg am
Steinkrug die Equipage und kehrte um 1 Uhr
20 Min. von der Station Bennigſen nach
Hannover zurück. Abends wohnte der Kaiſer
im Hoftheater der Aufführung des Luſtſpiels
„Krieg im Frieden“ bei. Am 6. wohnte der
Kaiſer wiederum den Feldmanövern der 19. und
20. Diviſion bei. Die Kaiſerin konnte am
Sonntag zum erſten Male dem Gottesdienſte in
der Schloßcapelle zu Koblenz beiwohnen und den
Verſuch einer kurzen Ausfahrt in geſchloſſenem
Wagen machen.

Der deutſche Botſchafter in Paris,
Fürſt Hohenlohe, traf am 2. in Bayern auf
Schloß Schillingsfürſt ein und begab ſich am
3. nach ſeinen Beſitzungen bei Warſchau.

Zwiſchen der preußiſchen Staats-
regierung und der päpſtlichen Kurie nehmen
die kirchenpolitiſchen Verhandlungen ihren Fort-
gang. Ein helgiſches Blatt bringt die Nachricht,
daß der vormalige Erzbiſchof von Köln, Dr.

Melchers, nach Rom berufen ſei, um den Kar-
dinalspurpur zu erhalten. Jm Laufe dieſes
Monats ſoll zu dieſem Behufe und zur gleich-
zeitigen Ernennung mehrerer Biſchöfe in Rom
ein Konſiſtorium ſtattfinden. Der Biſchofsſtuhl
in Köln würde ſodann anderweitig beſetzt werden,
und zwar ſoll der frühere Geheimſecretair des
Dr. Melchers, Camphauſen, zum künftigen Erz-
biſchof von Köln vorgeſchlagen und genehm be-
funden worden ſein. Für Fulda iſt, wie be-
ſtimmt verſichert wird, der Domherr Straub in
Straßburg in Ausſicht genommen.

Der Miniſter des Jnnern, Herr von
Puttkamer, hat vom Freitag bis Sonnabend in
Koblenz verweilt und mit dem Oberpräſidenten,
ſowie mit dem Regierungspräſidenten conferirt.

Der zum Unterſtaatsſecretair im Miniſterium
des Jnnern ernannte Herr v. Schlieckmann hat
ſein Amt angetreten und die Geſchäfte deſſelben
übernommen. Die Ernennung des Ober-
Regierungsraths Steinmann zu Marienwerder
zum Präſidenten der Regierung in Gumbinnen
wird ſoeben durch den „Reichs- und Staats-
anzeiger“ gemeldet.

Der Abg. Bebel, unterſtützt von ſeinen
Geſinnungsgenoſſen, beabſichtigt in der zweiten
Kammer eine Jnterpellation einzubringen, die
folgenden Wortlaut hat: „Welche Gründe be-
ſtimmten die königliche Staatsregierung, über
das Gebiet der Stadt Leipzig und der Amts-
hauptmannſchaft Leipzig den ſogen. kleinen Be
lagerungszuſtand zu verhängen“. Jnzwiſchen iſt
der Landtag durch königliche Ordre am 6. bis
auf Weiteres vertagt worden. König Albert
nahm am 5. eine aus Anlaß der Verfaſſungs-
feier an ihn gerichtete Adreſſe der beiden Kam-
mern entgegen. Am Nachmittag begaben ſich
die königliche Familie und die Stände mit Extra-
zug reſp. auf beflaggtem Separatdampfer nach
Meißen zu einem großen Galadiner auf Schloß

Albrechtsburg. Die Stadt Meißen ſelbſt war
reich mit Flaggen geſchmückt, die Straßen von
einer dichten Menſchenmenge belebt.

Der bayriſche Landtag iſt auf den 28.
d. M. zur erſten Sitzung einberufen.

Aus Danzig iſt die Meldung eingetroffen
und wird trotz offiziöſer Gegenbehauptungen auf-
recht erhalten, daß daſelbſt Vorbereitungen zu
einer Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit dem
Czaren Alexander getroffen werden. Die Be-
gegnung iſt laut dieſer Meldung für den nächſten
Freitag in Ausſicht genommen.

Ausland.
Jn Holland iſt der bisherige Miniſter

des Auswärtigen, van Lynden van Sandenburg,
zum Finanzminiſter und der bisherige Geſandte
in Berlin, von Rochußen, zum Miniſter des
Auswärtigen ernannt worden.

Frankreichs Lage in Tunis iſt ſehr
ſchwierig geworden. Es iſt jetzt unzweifelhaft,
daß Oberſt Corréard bei dem kürzlichen Angriff
durch arabiſche Schaaren den Kürzern gezogen
und von Hammam-Lif nach Hammamet zurück
gedrängt worden iſt. Es fehlt der Kolonne ſo-
wohl an Proviant als an Munition. Ueber die
erlittenen Verluſte der Truppen ſchweigen die
franzöſiſchen Berichte. Laut Meldungen vom 3.
begingen die Jnſurgenten nach dem Rückzuge
der Kolonne Corréard große Erpreſſungen in
Soliman, Grumbela und Turki, ungeachtet der
in nächſter Nähe lagernden tuneſiſchen Truppen,
welche keinen Verſuch machten, dies zu verhin-
dern. Die Jnſurgenten ſcheinen ſich von da
nach Weſten wenden zu wollen, um die franzöſi
ſchen Truppen anzugreifen, die Zaghuan beſetzt
halten. Viele Eingeborene verlaſſen Tunis mit
Waffen und Munition. Die Beſetzung von
Tunis durch franzöſiſche Truppen wird daher
zur Nothwendigkeit. Jn Marſeille iſt der Be
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fehl eingetroffen, unverzüglich 5 große Trans-
portſchiffe zur Beförderung von Truppen nach
Algerien und Tunis auszurüſten. Die zu ver
wendenden Expeditionscorps ſollen auf eine
Stärke von 80,000 Mann gebracht werden.

Bei den am 4. ſtattgehabten Stichwahlen
zur Deputirtenkammer wurden 56 Republikaner,
3 Royaliſten und 5 Bonapartiſten gewählt. Die
Republikaner haben 10 Sitze gewonnen, und
zwar 7 von den Bonapartiſten und 3 von den
Royaliſten, 2 Sitze gingen den Republikanern
verloren. Die neue Kammer zählt, mit Aus-
ſchluß der Deputirten der Kolonien, 459 Re-
publikaner, 47 Bonapartiſten 41 Monarchiſten.
Zum linken Centrum werden 39 Deputirte ge-
hören, zur Linken 168, zur Union républicaine
296 und zur äußerſten Linken 46.

Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten am
badiſchen Hofe wird ſich der Botſchafter in Berlin,
Graf v. Saint-Vallier, begleitet von dem Bot-
ſchaftsſekretär Grafen v. Laugier Villars und
dem Attaché Jeannequin, mit außerordentlicher
Vollmacht nach Karlsruhe begeben.

Paris, 5. Septbr. Ueber ein Bomben-
attentat in Lille erfährt man: Ein Fallirter
wollte ſich ſeinen Gläubigern gegenüber rächen.
Er kam am 29. Auguſt nach Lille und quartierte
ſich als Commis-voyageur in einem Hotel ein.
Dort gab er dem Kutſcher ſechs Kiſten, ſie in
ſechs verſchiedenen Häuſern abzugeben. Die
Kiſten waren fein gearbeitet und mit Eiſendraht
umwunden. Berührte man dieſen, ſo explodirte
die Kiſte. Jn drei Häuſern vollzog ſich die
Exploſion. Dem einen Opfer riß die Exploſion
Naſe und Kinnbacken fort, ſeinem Sohne wurden
mehrere Finger verſtümmelt. Die Stücke der
Bombe durchdrangen den Plafond; ein Stück
wog über ein Kilogramm und flog dreihundert
Meter weit. Die Bomben wiegen jede fünf
Kilogramme und enthielten jede fünfhundert
Gramm Pulver.

Die Begegnung des Königs von Jtalien
mit dem Kaiſer Franz Joſef ſoll, wie die deutſche
„St. Petersb. Ztg.“ meldet, erſt im Laufe des
October ſtattfinden. Augenblicklich hält König
Humbert die Manöver in Venetien ab. Ein
am 5. in Catania zu Gunſten des allgemeinen
Stimmrechts abgehaltenes Meeting verlief in
größter Ordnung.

Bei den am 2. in Spanien vollzogenen
Senatorenwahlen ſind 200 miniſterielle, 18 kon-
ſervative, 15 demokratiſche und unabhängige Kan-

didaten gewählt worden.

Der GeneralJnſpector der ruſſiſchen
Armee, Großfürſt Nicolai, iſt am 4. zur Abhal-
tung von Truppenrevuen von Petersburg nach
dem Innern des Reiches abgereiſt. Anläßlich
des fünfzigjährigen Jubiläums des Großfürſten
Konſtantin Nicolajewitſch als General-Admiral
veröffentlicht der „Regierungsbote“ ein kaiſerliches
Reſcript an den Großfürſten, in welchem dem
ſelben unter Anerkennung ſeiner Verdienſte um
die Flotte die mit Diamanten beſetzten Portraits
des Kaiſers Nicolaus und des Kaiſers Alexan-
der II. verliehen worden.

Zwiſchen Truppen der nordamerikani-
ſchen Republik und Jndianern hat in der ver-
gangenen Woche ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden,
deſſen Reſultate jedoch durch die erſten Depeſchen
ſehr übertrieben wurden. General Earr ſollte
mit ſeiner ganzen, aus zwei Kavallerie-Kompag-
nien beſtehenden Eskorte niedergemetzelt worden
ſein. Die Regierung hat nunmehr von ihrem
Vertreter in San Carlos die Beſtätigung er-
halten, daß von dem Carr'ſchen Truppentheil nur
2 Offiziere und 10 Soldaten durch die Jndianer
getödtet worden ſeien, daß das Gerücht von der
Niedermetzelung Carr's und der übrigen Solda-
ten der Begründung entbehre und daß vielmehr
die Jndianer große Verluſte erlitten hätten.

Waſhington, 6. September Vorm. Prä-
ſident Garfield hat eine gute Nacht verbracht.
Um 6 Uhr 15 Min. traf der Präſident auf dem
Bahnhofe ein, um 6 Uhr 30 Min. ſetzte fich der
Zug in Bewegung. Die Ueberführung des Prä-
ſidenten vom Weißen Hauſe nach dem Bahnhofe
erfolgte ohne irgend welchen Unfall. Um 8 Uhr
kam der Zug in Baltimore an. Die Pulsbeweg-
ung des Patienten war dort eine geringere, als
bei der Abfahrt. Das Kabinet wird ſich gleich
falls nach LongBranch begeben.

Aus der Provinz u. Amgegend.
Halle. Nach der Magd. Ztg. iſt dem

Vorſtand der Gewerbe Ausſtellung die Nachricht
zugegangen, daß der Herr Miniſter des Jnnern
von Puttkamer am 10. d. Mts. dort einzutreffen
gedenkt, um die Ausſtellung zu beſichtigen.

Ueber Gera zog kürzlich ein phänomenaler
Mückenſchwarm dahin. Wie eine eigenthümliche
Wolkenbildung ſchob ſich die Maſſe in der Höhe
von etwa 60 Ellen vom Erdboden entfernt vor
wärts, bald in einzelnen Streifen aufgelöſt, bald
als kompakte Maſſe.

Naumburg. Bei der Prüfung der
Abiturienten des Domgymnaſiums am Sonnabend
erhielten 8 Primaner das Zeugniß der Reife
für die Univerſität. (Nbg. K. Bl.)

SeeS e

Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 15. uguſt
ſind die Vorarbeiten ſowohl als auch die Höhe
des Anlagekapitals für den Bau der Naum-
burg-Freyburg-Lauchaer Eiſenbahn
genehmigt; es dürfte dieſer Thatſache gegenüber
wohl nunmehr niemand mehr an der Aushändig-
ung der Allerhöchſten Konzeſſion für dieſes ſo
lange erſehnte Unternehmen zweifeln.

Wittenberg, den 6. September. Heute
früh kurz nach 3 Uhr ertönte die Sturmglocke.
Es brannte die in der hieſigen Schloßvorſtadt
belegene frühere Papiermühle, jetzige Mahlmühle
des Beſitzers B. nebſt Wohngebäuden bis auf
die Umfaſſungsmauern vollſtändig nieder, während
der Beſitzer ſich auswärts befand. Die Urſache
der Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt noch nicht
bekannt.

Vom Thüringerwald wird gemeldet,
daß in mehreren Walddörfern das Scharlachfieber
und Diphtheritis auftrete und meiſt Kinder bis
zu zehn Jahren ergreife. Auch in Koburg ſeien
in letzter Zeit einige Fälle der Diphtheritis kon-
ſtatiert worden.

Noch einmal der Wetterbericht!
Viel beſtürmt von allen Seiten,

Kann ich's doch nicht gut umgehen,
Noch einmal laß ich mich verleiten,
Um nach dem Wetter auszuſehen.

Jch thu' es ohne mich zu plagen,
Und kann auch ſicher prophezeih'n,
Daß nach den vielen Regentagen,
Nun wieder tritt gut Wetter ein! C.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 5. Septbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg alter, mittlere Sorten 206--226 M.,
feinſter 234237 M., neuer 222—231 M., eyquiſite
Waare bis 240 M. bez.

Roggen 1090 Kg bis 192 M. bez.
Gerſte 1000 Kg feſt, Landgerſte 170—180 M., Chevalier-

185--200 M., abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmal; 50 kg 14,50--15,25 M.
Hafer 100) kg 152-164 M neuer 156 Mk.
Hülſenfrüchte 1000 kg Victoria-Erbſen 230--235 M.
Kümmel 50 kg 25--26 M.
Mais 100 kg Donau u. amerikan. 150 155 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps 258 265 M., ohne Angebot.
Stärke 50 kg feſt 23,50 M.
Spi-itus 10,000 Liter-Proz. loco höher, Kartoffel- 59,75

M., Rüben- 58,50 M.
Rüböl 50 Kg feſt, 28,75 M. bez.
Solaröl 50 kg 8,75 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25 —5,50 M.
Futtermehl 50 v 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 Kg 6,60 6,75 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 6,10 6,25 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,25--7,40 M.

Bekanntmachungen.

Jena M M de den

Bekanntmachung.
Von dem zu Michaelis d. J. pachtlos werdenden bei Merſeburg ge

legenen Gotthardtsteiche ſoll
I. die Fiſcherei, Schilf, Rohr und beziehungsweiſe Grasnutzung

in dem bisher dem Fiſchermeiſter Franz Dorias hier und dem Land
wirth Carl Köhler zu Meuſchau verpachtet geweſenen Theile des
Gotthardtsteiches, mit einem Flächeninhalt von 23,543 ha;

2) auf dem beim Dorfe Zſcherben gelegenen Zſcherbener Damm,
II. die wilde Fiſcherei im ſogenannten Geiſelgehege oder in denjenigen

Theilen des Geiſel und KlieBachs, welche ſich im zugelandeten Theile
des Gotthardtsteiches bis zu dem unterhalb des Zſcherbener Dammes
befindlichen Rechen erſtrecken,

auf die ſechsjährige Dauer von Michaelis 1881 bis Michaelis 1887 ander
weit verpachtet werden.

Zu dem hierzu auf
Donnerſtag den 22. September I881, Vorm. 11 Uhr,

in dem Sitzungs Zimmer der unterzeichneten Regierungs Abtheilung anbe-
raumten Licitations Termine werden Pachtluſtige, welche eine Caution von
1000 Mk. beſtellen und ſich darüber im Termine ausweiſen können mit dem
Bemerken eingeladen, daß das PachtgelderMinimum auf 1500 Mk. feſtgeſetzt
worden iſt und die Licitations und VerpachtungsBedingungen, ſowie der
Situationsplan vom Gotthardtsteiche nebſt dem dazu gehörigen Vermeſſungs
Regiſter in unſerer DomainenRegiſtratur eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1881.
Königliche Regierung, Abtheilung für direkte Steuern,

Domainen und Forſten.
Bekanntmachung.

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt werden Gelder
gegen Beſtellung ſicherer Hypotheken und gegen Verpfändung geld
werther in S 12 des Statuts bezeichneter Jnhaber Papiere

zu 4 Zinſen ausgeliehen.
Merſeburg, den 6. September 1881.

C Cooctorium.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die dem Seilermeiſter

Gottfried Heinrich Schaaf zu Oölitz aB. gehörige, im Grundbuche
von Dölitz a/B. Band 1 Blatt 23 eingetragene Häuslerſtelle, beſtehend aus
Wohnhaus mit mittlerem Hof und 9 Ar Garten, Scheune und Stall,

am 22. September 1881, Nachmittags 3 Uhr,
im Willffrothſchen Gaſthofe zu Dölitz a/B. verſteigert und

am 24. September 1881, Vormittags 30 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäude-
ſteuer veranlagt worden 60 Mark.

Der Aus ug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen
Duitte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingeträgene
Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Lauchſtädt, den 3. Juni 1881.
Königliches Amtsgericht.

Jn unſerem Firmen -Regiſter iſt die Firma Paul Lochmann in
Schkeuditz und als deren Jnhaber der Fabrikant Oscar Paul Lochmann
aus Zeitz unter Nr. 495 heute eingetragen. Für die gedachte Firma iſt der
Kaufmann Ernſt Lochmann in Schkeuditz als Procuriſt sub Nr. 53 des
ProcurenRegiſters ebenfalls heute eingetragen worden.

Merſeburg. den 27. Auguſt 1881.
Königliches Amts- Gericht III.

Die Nutzung der Jagd auf dem Merſeburger Gotthardtsteiche ſoll

Sonnabend den 17. September 10 Uhr,
im Hospitalgarten bei en auf 6 Jahre unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Schkeuditz, den 4. September 1881.

rnigliche Oberförſterei.
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ic. Auckion
in FIerseburg.
Sonnabend den 10. d. IN.,

von Vormittags 8 Uhr an,
ſoll in den seitherigen
Restaurationsräumen

zur Börse hiüerselbst Kl.
Riätterstrasse Nr. 17, Ge-
schäftsauſgabehalber

die hochfeine fast mene
Restaurations-Einrich-
tung beſtehend in: 3 Dtzd.
goth'ſchen Rohrſtühlen mit
Rohrlehnen, 1 Pth. runde
u. viereckige goth'ſche Tiſche,
1 Dtzd. hellpol. Tiſche, 5
Dtzd. hellpol. Stühle, I Dtzd.
braune Gartentiſche, I gr.
Eckſopha mit Lederbezug, 1
eichemes französisches
Billard und 1 Mahag.
französisches Billard
(ca. Jahr im Gebrauch),
1 guter Bierdeuckapparat,
div. Gasarme mit Gasteller,
6 Dtzd. feine amerikaniſche
Bierſeidel mit neufſilbernen
Deckel, 1 Pth. neuſilberne
Bierunterſetz., Lambrequins
und dergl. m. meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſtei-
gert werden.
Merſeburg, I. Sptbr. I881.

A. Rindfſfleisch,
Kr.Auct.-Com. u. Ger.-Taxator.

Freiwill. Haus-
verkauf in

Merſeburg.
Das den Maurer Zeiger'ſchen

Erben zugehörige, in den Amts-
häuſern hierſelbſt s b Nr. 12
gelegene Wohnhaus mit Sei-
tengebäude, beſtehend in 6 Stuben,
2 Werkſtätten, großen Hof und
allem Zubehör ſoll Sommabend
dem 17. Septernber Cr.,
Nachmittags 3 Uhr, im
vorgedachten Hauſe ſelbſt meiſtbietend
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1881.
A. Rindfleiſch,

Kreis Auct. Comm. i. A.

M. Iellwig,

Markt S,
empfiehlt engliſche Werkzeuge,
Feilen, Schlöſſer, Schrauben,
Solinger Meſſer u. scheren,
gut geſchliffene Raſirmeſſer,
Kämme, Rürſten, Drathnägel
u. ſ. w. und wird ſehr billig
verkaufen.

Verkauf von
Mafer,
Merz,
Stroh
Mecksel

bei L. Weniger,Fouragehändler, Schmaleſtr. 6.
In meinem Hauſe Bahnhofs

ſtraße 1 iſt die

Parterre-Etage
nebst Laden

p. 1. April 1882 zu vermiethen.
J. Schönlicht.

e e ee

Königsberger Thee-Compagnie
Special-eſchäft zurebhungdes deutſchen Thee-Conſums.

Verkaufsſtelle für Merſeburg und Umgegend bei Herrr Oscar Lehbert,
O. mmer men Burgſtraße 15.

Garantirt reine Chineſiſche Theen in Packeten mit geſetzlich geſchütztem Etiquette
und Plombe im Preiſe von 1,70 bis 15 Mark per 2 Ko.

S Geſchäfts- Anzeige.
Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle mein Lager von Mesch-,

V andle, acht Mängelampen von den feinſten bis zu
den geringſten zu billigen Preiſen.

Gleichzeitig empfehle beſtes Petrotderm und Solavröl im
Ganzen und Einzelnen billigſt.

Reine Waare richtiges Maass.
O. G. I Gö

Markt 16.

An unſere Gemeinden
Der auf der diesjährigen Kreis-Synode erſtattete Bericht über kirchliche und ſittliche Zuſtände hat

gezeigt, daß unſere Gemeinden im Großen und Ganzen in erfreulicher Weiſe an der kirchlichen Ordnung bezüglich
der Taufe und Trauung feſthalten.

Gleichwohl fehlt es nicht an Solchen, welche dieſelbe mißachten.
Dieſen gegenüber erwächſt den Gemeinde-Kirchenräthen die ſchmerzliche Pflicht der Anwendung kirchlicher

Disciplin, wie ſie durch das Kirchengeſetz vom 30. Juli 1880 geregelt iſt.
Indem wir dieſes Geſetz nachſtehend zum Abdruck in den hieſigen Lokalblättern bringen, verfolgen wir

nicht nur den Zweck, die betreffenden Gemeindeglieder über die Lage aufzuklären, in welche ſie ſich ſelbſt, wohl
unbedacht, verſetzen, ſondern hegen zugleich den Wunſch, daß die ſeitens der Gemeinde-Kirchenräthe zu faſſenden
Beſchlüſſe als ebenſo gerecht wie unvermeidlich allſeitig erkannt und demgemäß von der Zuſtimmung der Gemeinden
getragen werden möchten.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1881.

Der Vorſtand der Kreis Synode.
Leuſchner. Heineken. Wilh. Kops. Schönian.

Kirchengeſetz,
betreffend die Verletzung kirchlicher Pflichten in Bezug auf Taufe, Confirmation

und Trauung.
Vom 30. Juli 1880.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ec., verordnen unter Zuſtimmung der
General-Synode und nachdem durch Erklärung Unſeres Staats Miniſteriums feſtgeſtellt worden, daß gegen
dieſes Geſetz von Staatswegen nichts zu erinnern iſt, für die evangeliſche Landeskirche der älteren Provinzen,
was folgt:

Zehender

81.
Wenn Kirchenglieder ihre Pflicht verabſäumen, die unter ihrer Gewalt ſtehenden Kinder taufen

und confirmiren zu laſſen, oder für die von ihnen eingegangene Ehe die Trauung zu begehren, ſo iſt auf
dieſelben vorerſt durch ſeelſorgeriſchen Zuſpruch des Geiſtlichen, ſowie durch freundliche, ernſte Mahnung eines
oder mehrerer Aelteſten einzuwirken.

Etwäige äußere Hinderniſſe, welche die Erfüllung jener Pflichten erſchweren können, ſind thunlichſt
zu beſeitigen.

s 2.
Wer ungeachtet dieſer Einwirkung die Erfüllung der kirchlichen Pflicht beharrlich verſagt, iſt durch

den Gemeinde-Kirchenrath (Presbyterium) zur Nachholung des Verſäumten binnen
einer angemeſſenen Friſt, unter Hinweiſung auf die Folgen der Unterlaſſung ſchrift-
lich aufzufordern.

s 3.
Bleibt auch die ſchriftliche Aufforderung ohne Erfolg, ſo treten für den Schuldigen durch

Beſchluß der verfaſſungsmäßig zuſtändigen Organe die in den nachfolgenden Beſtimmungen feſtgeſtellten
weiteren Maßregeln der Kirchenzucht ein.

s 4.
Kirchenglieder, welche die Taufe eines unter ihrer Gewalt ſtehenden Kindes verweigern oder

beharrlich verſäumen, ſollen der Fähigkeit, ein kirchliches Amt zu bekleiden, des kirchlichen Wahl
rechts (88 34, 35 Kirchengemeinde- und SynodalOrdnung, S8 21, 22 RheiniſchWeſtphäliſche KirchenOrdnung)
ſowie des Rechtes der Taufpathenſchaft verluſtig erklärt werden.
v h Einſegnung der Wöchnerinnen unterbleibt, ſo lange durch Schuld der Eltern die Taufe nicht
egehrt wird.s Ueber die Ausſchließung vom heiligen Abendmahl bei Verweigerung der Taufe, ſowie in den nach-

ſtehenden Fällen der 88 5 bis 7 entſcheiden die Beſnnmungen des S 12.
5

Der Verluſt der in 8 4 genannten Rechte trifft auch ſolche Kirchenglieder, welche
in Verachtung der kirchlichen Ordnung entweder ein evangeliſches, unter ihrer Gewalt ſtehendes Kind
beharrlich der Vorbereitung für die Confirmation entziehen, beziehungsweiſe in die Confirmation deſſelben nicht
einwilligen oder verweigern, für ein von ihnen geſchloſſenes Ehebündniß die Trauung
nachzuſuchen.

Doch kann in einzelnen, für eine mildere Beurtheilung geeigneten Fällen dieſer Art die Entziehung
kirchlicher Rechte ausnahmsweiſe zunächſt auf den Verluſt der Wählbarkeit und der Fähigkeit, ein kirchliches
Amt zu bekleiden, beſchränkt bleiben.

6

Ein Kirchenglied, welches ſich verpflichtet, ſeine ſämmtlichen Kinder der s h e in einer
nicht evangeliſchen Religionsgeſellſchaft zu überlaſſen, iſt der Fähigkeit, ein kirchliches Amt zu bekleiden, ſowie
des kirchlichen Wahlrechts, in ſchweren Fällen auch des Rechts der Taufpathenſchaft verluſtig zu erklären.

S

S e ee e



kirchlichen Pflichten thatſächlich nicht mehr möglich iſt. 9

auf ſeinen Antrag wieder beizulegen.
10.

raths (Presbyteriums).

Rekurs an den Vorſtand (Moderamen) der Kreis-Synode zu.

Gottes kennzeichnet.

RheiniſchWeſtphäliſchen KirchenOrdnung. s 13

Theilnahme an der kirchlichen Unterweiſung zu gewähren

Jedoch

8 16.

keine Veränderung.
8 17.

nicht berührt.

Gegeben Bad Gaſtein, den 30. Juli 1880.
L. 8.)

Hermes.

Jn wie weit die Entziehung dieſer Rechte auch da einzutreten hat, wo die gedachte Pflichtverletzung
ohne vorangegangenes Verſprechen thatſächlich vorliegt, bleibt dem Ermeſſen der zuſtändigen Organe überlaſſen.

7

Ein Kirchenglied, welches eine Ehe ſchließt, der die Trauung aus kirchlichen Gründen nach Maßgabe
der Vorſchriften der Trauungs Ordnung verſagt werden muß, iſt der kirchlichen Wählbarkeit verluſtig zu erklären,
in ſchweren Fällen auch des Wahlrechts, ſowie des Rechts der Taufpathenſchaft.

8

Die nachträgliche Entziehung kirchlicher Rechte iſt nicht zuläſſig, wenn die Erfüllung der genannten

S 9.
Wird die verſäumte kirchliche Pflicht nachträglich erfüllt, ſo ſind die entzogenen Rechte dem Betroffenen

8
Wenn die nachträgliche Erfüllung der verletzten kirchlichen Pflicht nicht mehr möglich iſt, ſo können

die entzogenen Rechte auf Grund nachhaltiger Beweiſe kirchlichen Wohlverhaltens wieder beigelegt werden.
11

Die Wiederbeilegung der entzogenen kirchlichen Rechte erfolgt durch Beſchluß des Gemeinde-Kirchen-

Gegen einen in dieſer Beziehung gefaßten Beſchluß des GemeindeKirchenrathes (Presbyteriums) ſteht
dem Betroffenen, und wenn es ſich um das Recht der Taufpathenſchaft handelt, auch dem Geiſtlichen, der

S 12.
Kirchenglieder, welche von den nach Vorſchrift dieſes Geſetzes (88 4 bis 7) zu-

läſſigen Maßregeln der Kirchenzucht betroffen worden, ſind vom heiligen Abendmahl
zurückzuweiſen, wenn dieſelben als unfähig angeſehen werden müſſen, die Gnadengabe
im Segen und ohne Aergerniß der Gemeinde zu empfangen.

Dies iſt anzunehmen bei beharrlicher Verabſäumung der Taufe (8 4) in den
übrigen Fällen (88 5 bis 7) insbeſondere dann, wenn die Unterlaſſung der kirchlichen
Pflicht ſich durch öffentliche Reden oder Handlungen als Verachtung des Wortes

Das Verfahren bei der Zurückweiſung vom heiligen Abendmahle regelt ſich nach den beſonderen Be-
ſtimmungen des 8 14 der Kirchengemeinde- und Synodal-Ordnung und der 88 14a und 120 Zuſatz der

Ungetaufte ſind nicht als Kirchenglieder anzuſehen und können deshalb weder zur Confirmation, noch
zur Ausübung der den Kirchengliedern zuſtehenden Rechte zugelaſſen werden. Doch iſt es geſtattet, ihnen die

8

Evangeliſchen Eltern ſoll für ſolche Kinder, welche im kirchlich unmündigen Alter ungetauft geſtorben
ſind, die Beſtattung auf dem kirchlichen Friedhof nicht verſagt werden.

können die geiſtliche Begleitung und die kirchlichen Ehren bei der Beerdigung ſolcher Kinder,
welche durch Schuld der Eltern ungetauft geblieben ſind, Seitens der Angehörigen nicht beanſprucht werden.

15
Die Unterlaſſung der Trauung Seitens der Eltern iſt kein Grund, den Kindern die Taufe zu verſagen.

Das Aufſichtsrecht der vorgeſetzten Kirchenbehörden 47 der Kirchengemeinde und Synodal Ordnung
und S 148 der RheiniſchWeſtphäliſchen KirchenOrdnung) gegenüber Beſchlüſſen kirchlicher Organe, welche
mit beſtimmten Vorſchriften dieſes Geſetzes in Widerſpruch ſtehen, erfährt durch die Beſtimmungen deſſelben

Die nach dem Staatsgeſetze vom 13. Mai 1873 zuläſſigen, kirchenordnungsmäßig feſtgeſtellten oder
in einzelnen Landestheilen obſervanzmäßig beſtehenden anderweitigen Uebungen der Kirchenzucht, auch in ihrer
Anwendung auf die in den g8 4 bis 7 genannten kirchlichen Pflichtverſäumniſſe werden durch dies Geſetz

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchriſt und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

gez. Wilhelm.

e
arh Hilfe ſuchend, durchfliegt mancher Kranke

die Zeitungen, ſich fragend, welcher der vielen Heilmittel-
Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene Anzeige

S imponirt durch ihre Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Unrichtige! Wer ſolche
Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld nicht unnütz
ausgeben will, dem rathen wir, ſich von Richter's Ver-
lags- Anſtalt in Leipzig die Broſchüre „Gratis-Auszug“
kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden die
bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be-
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und
das Beſte für ſich auswählen kann. Die obige, bereits

r

ne

re

r

in 450. Auflage erſchienene Broſchüre wird gratis und franco
verſandt, es entſtehen alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als

5 Pfg. für ſeine Poſtkarte. c
e he e

Diesem Boche verdanken schon viele Tausend

Friedrich sSchultze.

Jn dem Buche über IDF.
methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen Atteſte
ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Garantie der
Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß der Frankirungs-
marke (5 Pf.) gratis verſand durch Traugott Ehrhardt in Großbreiten-
bach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen, ſowie durch G. Lots
in Merſeburg.

Augenleiden! W hite's Augenneiſ-
on

woait wo uns dir zu r
v

3

I Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau,

J gegen Hals- und Bruſtleiden,
Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, Ver-

J ſowleimung, bei Kinderkrankheiten

c. wirkſamſtes Mittel. Man
J hüte ſich vor Nachahmungen und
h beachte, daß der echte Fencheſ

honig Siegel, Namenszug, ſowie
J im Glaſe eingebrannt die Firma
ſeines Erfinders, L. V. Egers

in Hresſau, trat. Verkaufsſſeſſe

in Merſeburg bei Max Thiele,
in Schafſtädt bei Heinr. Reßler.
in Mücheln bei M. Kathe.

Lehr- Anſtalt
Falle a. S.,

gr. Ulrichstrasse 351.
Ziel Ausbildung zum

Handelsſtand in theoreti-
ſcher und praktiſcher Be
iehung.

Hauptdiseiplinen: Corre-
ſpondenz, Rechnen, Buchführ-
ung, Schön-Schrift, Comp-
toir: Arbeiten, Stenographie,
Engliſch u. Franzöſiſch.

Aufnahme junger Leute jeder
Altersſtufe. Auswärtigen ausge
zeichnete billige Penſion im
Hauſe. Proſpecte zu Dienſten.
Beſte Referenzen.

Herm. Kkühne.
Div- Verbauf.

Zu jeder Tageszeit
pro Eimer ca. 15 Pfd.
30 Pf., à Ctr. 1 M.
Frei ins Haus 20 Pf.
mehr pro Ctr.

9. Schönberger,
Gotthardtsſtr.

Meine 4 Pferde (Ruſſen),
Rappe u. Schimmel 5Sijährig,
2 Falben 9jährig,einen Landauer Jagdwagen,
Flaſchen-Bierwagen und Lei-
terwagen bin ich Willens ver-
änderungshalber ſofort zu ver-
kaufen T ouis Eberhardt

in Lauchſtädt.
F. Krankheitshalber ſteht meine

Windmühle
zum Verpachten oder zum Ver-
kauf. Wegen des Näheren an mich
ſelbſt zu wenden.

Tulius SsSchröder,
Mühle Heyn b. Gera.

Damenuhren,
m Taſchenuhren,

allerbeſte Schweizer Werke hat

William Hellwig zu ver
kaufen.

Ein großes Herrſchaftl.
Logis, auf Verlangen mit
Pferdeſtall, iſt ganz oder auch
getheilt ſogleich oder auch
ſpäter zu vermiethen und zu
beziehen. Daſelbſt iſt auch
ein noch neuer eiſerner Heiz-
ofen zu verkaufen.

Oberaltenburg 21.
Die 2. Etage meines Wohnhauſes

Lindenstrasse Nr. 11. iſt
zu vermiethen und 1. Oktober d. J
oder 1. Januar k. J. zu beziehen.

o.

Bruch G AussChehöbe,englischer Biscuits und
Calkes billigſt bei

G. Schönberger, Gotthardtſtraße.

e Ein junger Hund,e Pudel, Pinſcher- oder Spitz,
S wird zu kaufen geſucht.

wem? ſagt d. Exped. d. Bl.

Ein tüchtiges, arbeitſames
cMädchen

findet zum 1. October Dienſt
Oberburgſtraße 1.

(Hierzu eine Beilage.)

Helang-Uerein.
Freitag 7 Uhr in der Kaiſerhalle

Uebung. Schumann.
Familien Nachrichten.

TWodes- Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr verſchied

unſere liebe Mutter und Schwieger
mutter Frau Marie Kurth. Dieſe
Trauernachricht allen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Merſeburg, den 5. Septbr. 1881.

G. Burkhardt und Frau.

e
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Donnerſtag den 8. September.

Bericht über die Sitzung der
Stadtverordneten

am 5. huj.
1) Durch den Abgang des Lehrers Hille

an der 2. Bürgerſchule, deſſen Stelle erſt vom
1. October er. ab wieder beſetzt iſt, fällt dem
übrigen Lehrer Perſonal die Vertretung pro
Auguſt und September er. zu.

Magiſtrat erſucht die Verſammlung darein
zu willigen, daß den vertretenden Lehrern
während der Dauer der Vacanz das Gehalt der
Stelle zu Händen des Rectors Block gezahlt
werde. Bewilligung erfolgt.

2) Der Herr Vorſitzende macht folgendes
Schreiben des Magiſtrats bekannt, wonach der
Herr RegierungsPräſident von Dieſt das Regle
ment der hier zu errichtenden Leihanſtalt unterm
6. Juli er. beſtätigt, ſowie ſeine Genehmigung
zur einmaligen Verwendung von 1200 Mk. aus
den disponiblen Ueberſchüſſen des Reſervefonds
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe gegeben und
die Aufnahme eines mit 4 zu verzinſenden
Darlehns von 10000 Mk. aus den Mitteln der
Sparkaſſe behufs Beſchaffung des Betriebsfonds
für die Anſtalt genehmigt hat.

3) Ref. Nietzſche. Durch die Betheiligung
der hieſigen Fortbildungsſchule, erſten Bürger-
ſchule und höhren Töchterſchule bei der Gewerbe
Ausſtellung in Halle, ſind nach einer ſpecificirten
Zuſammenſtellung des Rectors Block 73 Mk.
8 Pf. Koſten erwachſen. Nach dem Antrage
des Magiſtrats wird dieſer Betrag zu Laſten
des Tir. „Jnsgemein der Schulkaſſe“ bewilligt.

4) Ref. Habecker. Die Dechargirung
der Rechnung über die Verwaltung der Armen-
kaſſe pro 1879/80 ſpricht die Verſammlung auf
den Antrag des Referenten aus.5. Rat Mohr. Nach den Beſchlüſſen der

ſtädtiſchen Behörden hat die Stadtgemeinde
Merſeburg auf alle weiteren Anſprüche aus dem
Teſtamente des am 9. Februar er. verſtorbenen
Fräulein Agner verzichtet, bezw. ihre Rechte aus
dieſem Teſtamente an den geſetzlichen Erben der
Verſtorbenen, den Kaufmann Paul Agner aus
NewYork abgetreten, ſobald Letztere 1350 Mk.
an die Stadtgemeinde zahlte. Die Zahlung iſt
erfolgt und das Geld iſt einſtweilen der Spar-
kaſſe gegen 3 Zinſen geliehen. Antheil daran
haben nach dem qu. Teſtamente das Kranken-
haus und die e Bezüglich des Erſteren
lautet der betreffende Paſſus: „An das Kranken-
haus zur beſſeren Verpflegung armer kranker
FrauensPerſonen, wenn Geld vorhanden iſt, in
Höhe von 150 Mk.“ Es wird demnach unbe-
denklich ſein, zunächſt 150 Mk. von obigen 1350
Mk. bei der Armenkaſſe zu vereinnahmen und
ſie den Kapitalien dieſer Kaſſe zuzuſchlagen.
Was das Legat an die Feuerwehr betrifft, ſo
iſt im Teſtamente beſtimmt: „Den Genießbrauch
von dem Kaufgelde (nämlich für das Grundſtück
der Erblaſſerin) hat die Wittwe Hübner ebenfalls,
doch ſoll die Feuerwehr zu ihrer jährlichen großen
Probe Fünfzig Mark bekommen. Die übrig
bleibenden 1200 Mk. würden demnach bei der
LegatenKaſſe zu vereinnahmen, ſicher anzulegen,
beſonders zu verwalten und die Zinſen bis zu
50 Mk. zur Verwendung bei der jährlichen
großen Probe der Feuerwehr zu Händen des
LöſchDirectors zu zahlen ſein. Sollten mehr
als 50 Mk. Zinſen eingenommen werden, ſo iſt
der Ueberſchuß aufzuſparen, beſonders zu belegen
und zunächſt zu den Verwaltungskoſten zu ver
wenden. Gehen weniger als 50 Mk. Zinſen
ein, ſo erhält die Feuerwehr nur den eingehenden
Betrag. Auf den Antrag des Referenten werden
dieſe vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Dispo-
ſitionen von der Verſammlung genehmigt.

6) Ref. Reichelt. Die Frau Cantor
Kloß hat darum nachgeſucht, ſie in der Wohn
ung, welche ihrem verſtorbenen Ehemanne als
Dienſtwohnung zugewieſen worden war, bis zum1. April 1882 i den Miethszins von 45 Mk.

zu belaſſen, was vom Magiſtrat befürwortet und
von der Verſammlung genehmigt wird.

7) Ref. Reichelt. Der Hundefänger
Walther hat gebeten, ihm in Rückſicht darauf,
daß er während der Hundeſperre nur wenig Ein
nahme gehabt hat, eine einmalige Gratification
zu bewilligen. Dem Antrage des Magiſtrats,

demſelben als ſolche 15 Mk. zu bewilligen, tritt

e Zerſammlung bei. feuchtbraunen Augen erſt

8) Ref. Reichelt. Jn Folge der fort-
währenden Unzuträglichkeiten, welche die Ver-
miethung der Wohnungen in dem Hauſe Brau-
hausſtraße Nr. 9 herbeigeführt hat, beabſichtigt
der Magiſtrat, daſſelbe nur an einen Miether
zu vermiethen. Der Handarbeiter Peuſchel hat
ſich bereit erklärt, das Haus vom 1. October er.
ab im Ganzen zu miethen und zwar gegen einen
jährlichen Miethszins von 350 Mk. und unter
der Bedingung, daß er in die mit den übrigen
Miethern des Grundſtücks geſchloſſenen Mieths
verträge eintritt. Magiſtrat erſucht die Ver
ſammlung um ihre Zuſtimmung, welche auf den
Antrag des Ref. ertheilt wird.

9) Ref. Reichelt. Die Wittwe Keubler
und die unverehel. Schreiber, Mietherin des
Hauſes Brauhausſtraße Nr. 9, ſind mit ihren
Miethszinſen im Betrage von 21 Mk. und 13
Mk. 50 Pf. im Rückſtande geblieben. Da von
denſelben armuthshalber nichts zu erlangen ge
weſen, genehmigt die Verſammlung die vom
Magiſtrate in Antrag gebrachte Niederſchlagung
dieſer Beträge.

10) Ref. Witte. Nach dem Schreiben der
Königl. Jntendantur iſt das auf dem Feldplane
des Stadtraths Berger zuletzt gebohrte Waſſer
von dem Herrn Corps-Generalarzt IV. Armee-
corps zu Genußzwecken als brauchbar befunden
worden. Jn Folge deſſen erſucht Magiſtrat die
Verſammlung zu genehmigen, daß die Offerte
des Stadtraths Berger vom 10. Mai er. bez.
des Bauplatzes für ein neues Kavallerie-Kaſerne
ment, namentlich auch der geforderte Kaufpreis
acceptirt und demnach ſofort mit der beſchloſſe
nen Ausarbeitung des Projects durch den Gar-
niſon-Bauinſpector Schneider in Halle vorge-
gangen werde. Ref. ſtellt den Antrag, die Ma-
giſtratsvorlage zu genehmigen. Zu dieſem An-
trage ſtellt Stadtverordn. Habecker den Gegen
antrag, den Stadtrath Berger zu veranlaſſen,
bezüglich des Kaufpreiſes eine günſtigere Offerte
zu ſtellen. Dieſer Antrag wird abgelehnt und
der Antrag des Ref. angenommen.

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung
wurden in geheimer Sitzung verhandelt.

Rothkäppchen.
Erzählung a. d. Haide von Clara Waldheim.

(Fortſetzung.)

Die Begegnung.
Brütend lag die Nachmittagsſonne auf

Feld und Mark, und wo der grüne Schleier
der Nadelbaumkronen eine Oeffnung frei ließ,
da traf ſie die violetten Heidekrautblüthen mit
ihrem glühenden Strahl, daß ſie müde die
Köpfchen zum Mittagsſchlummer ſinken ließen.

An einem ſchattigen Plätzchen ſaß Rothkäpp-
chen auf dem weichen Moos und war beſchäftigt,
den grünen Teppich des Waldes an einzelnen
Stellen, wo er am vollſten und üppigſten ſproßte,
abzulöſen und in ein mitgebrachtes Körbchen zu
legen. Traumverloren kamen einzelne Melodien
über die halbgeöffneten, friſchrothen Lippen,
nicht die Worte eines Liedes, ſondern der unmittel-
bare Ausdruck ihrer glücklichen, friedvollen Seelen
ſtimmung, und deshalb lag die ſtille Harmonie
des reinen Kinderherzens in dieſen Klängen.

Wie ein Bild verkörperter Unſchuld ſaß ſie
da, vorgebeugt, daß die langen dunkelbraunen
Zöpfe vorn niederfielen, die Gedanken nur auf
ihre Beſchäftigung gerichtet, als gebe es keinen
Lärm und keine Zwietracht in der Welt, auch
keine Ungeheuer und keine böſen Menſchen.

Da rauſcht es im Gebüſch. Bricht nicht
ein Ungethüm hervor ſich auf das harm-
loſe Mädchen zu ſtürzen? Nicht doch, es
iſt ein r junger Mann, das Lächeln glück-
licher Befriedigung auf den Lippen Jugendluſt
und Heiterkeit in den ſtrahlenden Augen, und
doch, dünkt mich, iſt in ſeinem Blick etwas vom
Ungeheuer.

„Verzeihung, mein Fräulein, wenn ich Sie
erſchreckte. Gewiß bin ich ſo glücklich, das lieb
liche Rothkäppchen gefunden zu haben!“

Das Mädchen hatte ſich bei ſeiner Erſchei
nung halb aufgerichtet und ſah ihn, die eine
Hand auf das Moos geſtützt, mit ihren großen

taunt an.

„Wer hat Jhnen denn meinen Namen geſagt,
ich kenne Sie doch gar nicht,“ forſchte ſie jetzt
verwundert.

Der Fremde nannte ſeinen Namen und
fügte hinzu: „Man darf hier noch gar nicht
lange bekannt ſein, um von Rothkäppchen zu
ören; mir hat Jhr Herr Vater davon geſagt.
ber wozu ſind denn die Beeren und das Moos

beſtiznmt, die Sie da eben bereitlegten, Rothkäpp
chen Er ließ ſich auf der natürlichen Moos-
bank am Fuß einer alten Kiefer nieder.

„O, die ſetze ich hübſch in ein Körbchen und
ſtelle es auf die Kommode, daß Herbert ſich
freut, wenn er heim kommt. Sie wiſſen doch,
wer Herbert iſt? Nun ja, er mag die Blumen
ſo gern, und wenn er ſieht, daß ich die Stube
für ihn ausgeſchmückt habe, dann freut er ſich,
und lächelt zufrieden ich mag ſo gern, wenn er
lächelt, und er thut es ſonſt ſo ſelten.“

„Und dann küßt er Sie und ſpricht, wein
liebes i nicht wahr

Sie blickte ihn erſtaunt an. „O nein,“
ſagte ſie dann erröthend, „das thut er nicht,
ich bin ja noch nicht ich bin ja erſt ſeine
Braut.“

„So, ſo,“ ſagte der Fremde, auch ſeiner-
ſeits etwas erſtaunt, „aber wollen Sie ſich nicht
hier neben mich ſetzen, Rothkäppchen, und die
Blumen einſetzen. Jch möchte, wenn Sie es
mir erlauben wollten, ein wenig dabei zu helfen
verſuchen.“

Sie nahm unbefangen neben ihm Platz und
reichte ihm das Moos.

„Weißt Du auch Rothkäppchen, wo ich her-
gekommen Und er erzählte ihr von ſeiner
ſchönen Heimath am blauen Rhein, wo die
Nixe auftaucht mit dem goldenen Haar, und
wie ſie die Unerfahrenen lockt mit ihrer ſüßen
Stimme, bis ſie im Strudel untergehen. Roth-
käppchen ſchauerte es bis ins Herz hinein. Und
dann ſprach er von den alten Burgruinen mit
den zerfallenen Thürmen, in denen die Sage
vieler Jahrhunderte hauſt, und Rothkäppchen
ward es ſtill und feierlich zu Muth wie in der
Kirche.

Er ſchwieg endlich, und ſie ſchwieg

„Und warum blieben Sie nicht dort
fragte ſie nach einer langen Pauſe. „Es iſt
viel ſchöner dort als hier.“

„Meine Mutter iſt geſtorben, Rothkäppchen,
und da ward mir unſer 73 zu ſtill. Jch
ſtreife heimathlos durch die Welt und mag nicht
eher wieder heim, bis ich ein liebes Weſen gefun-
den, das mit mir zieht in unſer einſames Haus.
Aber Niemand liebt mich jetzt mehr, ich ſtehe
ſo ganz allein in der Welt.“

Er blickte düſter vor ſich hin. Unendliche
Wehmuth malte ſich in ſeinen Zügen. Roth-
käppchens Augen füllten ſich mit Thränen.

„Jch denke, nicht ganz,“ ſagte ſie leiſe.
„Meinſt Du, Rothkäppchen; Glaubſt Du,

daß mich noch Jemand lieb haben könnte?“
fragte er hoffnungslos.

„O gewiß, gewiß,“ tröſtete ſie zuverſichtlich.
„Und willſt Du morgen wieder hierher

kommen, Rothkäppchen?“

„Jch gehe alle Tage in den Wald wenn
Herbert nicht zu Hauſe iſt, wird's mir auch zu
leer bei uns.“

(Fortſetzung folgt.)

auch

Locales.
Geſtern Abend bei Anbruch der Dunkel

heit geriethen in der Burgſtraße zwei ſich be
gegnende Wagen, ein Laſtwagen und ein Hand
wagen in ſo enge Berührung, daß letzterer eine
Strecke mit fortgeführt und ſein Jnhalt, be-
ſtehend in Birnen ec., auf die Straße geſchüttet
wurde.

Merſeburg, 7. Sptbr. Den Bau der
Kavallerie-Kaſerne betreffend. Wie
aus dem StadtverordnetenBericht zu erſehen
iſt, hat der Herr CorpsGeneralarzt IV. Armtee-
corps das auf dem Feldplan des Herrn Stadt-
rath Berger zuletzt gebohrte Waſſer zu Genuß-
zwecken als brauchbar befunden und wird dem
nach mit der Ausarbeitung des beſchloſſenen

der in Halle vorgegangen werden.
Projects durch den Garniſ on auinſpector Schnei



Kirchen Nachrichten von

Merſeburg.
Dom: Vacat.
Stadt: Getauft: Otto, S, des Lohgerbers Hempel;

Otto Richard, S. des Geſchäftsführers Pollert; Marie
Martha, T. des Handarb. Lorenz. Getrauet: der
Schneider J. G. Rank hier mit Frau J. E. geb. Gräſer.

Beerdigt: den 31. Auguſt der jüngſte Sohn des

hier mit Frau geb. Graneiß

Altenburg. Getauft: Jda Margarethe, T. des
Handelsgärtner Schinke; Eliſabeth Margarethe Katharina,
T. des Kaufmann Sonntag Friedrich Karl, S. des
Fleiſchermſtr. Meiſel Friedrich Karl, S. des Tiſchler
Zierhold Karl Richard S. des Former Klotz Eduard
Karl, ein unehel. S. Getraut: der Kaufmann Rauch

mit Frau geb. Hoffmann hier. Beerdigt: die T. des
Secretair Beamten der FeuerSocietät Keil.

S e
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Ad I
hier der Schneider Veit hier,

Tiſchlermſtrs. Bangemann den 1. Septbr. der Weißwaaren
händler Roſenhahn den 3. die einzige Tochter des Loh
gerbers Koch den 5. der Gärtner Hübſch.

Neumarkt. Getauft: Oskar Hermann, S. des
Galanteriearbeiters Erbert; Anna, T. des Handarb. Beyer.

Beerdigt: der jüngſte S. des Unterofficiers im 3.
Brandenburger Huſaren Reg, Meiſel der jüngſte S. des
Handarb. Kämmer. Diak. Scholz.

Predigt-
Gottesackerkirche:

Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt. Herr

Anzeigen. a
Donnerstag,

Bekanntmachungen.

VI II
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Hoerstellung von:

D. BBriefköpfen und Couverts mit Programms.
Firma, Plakaten, schwarz und farbig.

Circularen jeder Art. Tanz-Ordnungen.
4 Adress-, Avis-, Speise-, Wein-Facturen und Rechnungen.

und Einladungs-Karten. Preis Courants.
Allerlei Formularoe. Wechseln und Quittungen.

Verlobungs-, Vermählungs-, Statuten.
Geburts-, Todes-Anzeigen. Brochuren und Werken

Trauersehleiten., m. 8. M. U. S. w.
Billigste Preise sehnellste, sauberste und geschmackvollste Ausführung.

Buchdruckerei des Merseburger Kreisblatts

)IOIL. II

Stolze ſche Stenographie.
Am F. Oetober ers. wird unſer Vorſteher, Herr Secretär

Schliebe, ſeinen 19. Unterrichts-Curſus in der Stolze'ſchen Steno
graphie eröffnen. Meldungen zur Theilnahme ſind gefälligſt Lindenſtraße 13
anzubringen.

Freie Vereinigung zur Förderung der Stolze'ſchen
Stenographie.

Landwirthe und Gärtner,
welche ſich mit der Cultur reſp. den Anbau in großen Quantitäten von
Medicinal Vegetabilien aller Art befaſſen wollen, wenn ihnen im Voraus
feſter Auftrag auf die getrocknete, theils auch friſche Waare ertheilt wird,
wollen ihre Adreſſe gütigſt unter A. C. Ss8S an die Herren Haaſen-
ſtein S Vogler in Leipzig einſenden.

Pergmann's UVaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iß ſo überraſchend,

daß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi
lettenſeife wieder bedienen wird.

Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

Haupt Agentur.Eine alte, ſolide FeuerVerſicherungs Geſellſchaft ſucht für Merſ eburg
und Umgegend einen wirklich tüchtigen, ſelbſtthätigen Haupt
Vertreter. Offerten unter H. V. 139. an Haaſenſtein S Vogler,
Magdeburg.

Nach neuerlaſſenem Reichsgeſetz müſſen alle

ausländischen Actien, Renten und
Schuldverschreibungen

abgeſtempelt werden.

Zur Ausführung dieſes Geſchäftes empfiehlt ſich der
Unterzeichnete und bittet um baldige Einlieferung
der Stücke

J. Schönlicht,
Merseburg, Bankgeschäft.

Volks
Miſſionsfeſt
im Dölkauer ParkK.

Sonntag, den II. Septbr.,
Nachmittags 2 Uhr,

Feſtprediger: Herr MiſſionsJnſpector
Lic. Plath aus Berlin.

Anſprachen haben Herr Miſſions-
Jnſpector Plath und Herr Diaconus
Scholz aus Merſeburg zugeſagt.

Chorgeſänge werden von den
Herrn Lehrern der Ephorie Schkeuditz
und den beiden Zöſchener Männer-
Geſang Vereinen ausgeführt werden.

Die ganze Feier findet im Freien
und nur bei ungünſtiger Witterung

in der Kirche zu Zweimen ſtatt.
Zu zahlreicher Betheiligung am

Feſt ladet ergebenſt ein
Zweimen. Der Paſtor Schinke.

e nNähmaschinen ic.
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

G. Pröhl.
ie Wohnung Vrühl Tr. 1beſteht aus 2 Stuben, 2 nen

1 Küche mit Zubehör und mit einer
geräumigen Schloſſerwerkſtatt,
iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen beim Zimmer
meiſter Senf.

Ein Logis
iſt zu vermiethen, gleich oder I. Oktbr.
zu beziehen. Preis 44 Thlr. Karl-

Nachtrag zum Bericht des Vaterländiſch

Confirmanden Zeug, S

e

h J

en
Frauenvereins.

(Beilage vom 6. September.)
B 54 des Berichts iſt zu leſen Jchuhe c. Für

Den Vorſtand bilden folgende Damen Fr
v. Dieſt, Fr. V. Berger, Fr. M. Blancke, Fr.
F. Bohne, Fr. A. v. Buggenhagen, ger,

Fr. A. Gabler, Fr. Ch. F. Grumbach, Frl. Th.
r. C. Crü er

Fr. v. Kehler, Fr. K. Pogge, Fr
M. Schede, Frl. A. Schraube, Fr. v. Tiedemann
Fr. A. v. Verſen, Fr. Gräfin M. v. Wintzingerdde,

Schwächezustände,
Pollutionen, Impotenz

werden bei alten und jungen
Männern dauernd unter Garantie
geheilt durch die

Oberstabsarzt Dr. Müller'schen
Miraculo Präparate

die Kraft der Jugend zurückgeben.
Depositeur: Karl Kreikenbaum
Braunschweig.

Diese unschätzbaren Kraft-
und Stoffmittel haben sich in
ganz kurzer Zeit einen Weltruf
erworben sie werclen von den
hervorragendsten medicinischen
Autoritäten jetzt angewandt und
auch warm empfohlen. Eine
ausführliche Wissenschaftliche
Abhandlung hierüber gegen Ein-
sendung von 70 Pf. in Brief-
marken discret und franco.

Stübohen
Burgſtraße 14.

Logis Vermiethung.
2. Etage beſtehend aus 4 heiz

baren Zimmern, Küche, Speiſekammer
und Schlafkammer mit Zubehör,

2 Kammern. Paul Ludwig,
Weißenfelſerſtraße.

ParterreWohnung im Ganzen oder
getheilt an ruhige ſaubere Leute von
jetzt an zu vermiethen und zu Neu
jahr 1882 zu beziehen.

Ein ordentliches, zu-
verläſſiges

Mädochen,
welches die Wartung der Kinder
mit übernimmt, wird zum l.
Oktober d. J. geſucht. Iinden-
strasse Nr. I, parterre.

SEine Amme,
die 3-—6 Monate genährt hat, geſucht.
Meldung bei Frau Hebamme Stein-
bach.
n ſunges, ehrliches

Mädchen
vom Lande, für Küchen u. HausAr-
beit wird für 1. Oktober zu miethen
geſucht. Wo? zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Fymnäſioſt
(Sekundaner), ſucht Michaelis Penſion.
Offerten mit Preisangabe in d. Exped.
d. Bl. niederzulegen.
Ein roth kattuner Kindermantel iſt

verloren, gegen eine Belohnung
abzugeben in Trebnitz bei Herrn
HOswald Götze oder Merſe-
burg, Karlſtraße 2.

ſtraße Nr. 2.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

iſt zu verkaufen in Tragarth 11.

h

welche dem erschlaften Körper

Ein freundliches i
mit Cabinet für einen einzelnen Herrn.

3. Etage 2 Stuben, Küche und

Halleſche Str. Nr. 19 ſt die

Ein Cäuferſchwein
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